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Polizeibericht

Unfall auf glatter Straße
Aalen. Am frühen Sonntagmor-
gen gegen 2Uhrwar ein 23-jähri-
ger BMW-Fahrer unterwegs auf
der Auffahrt zur Bundesstraße
B29 am Aalener Dreieck, auch
„Aalener Brezel“ genannt. Er
wollte in Richtung Schwäbisch
Gmünd fahren. Beim Ausfahren
aus der Kurve drehte sich sein
Fahrzeug und rutschte rück-
wärts nach rechts in den Graben.
Dort überschlug sich das Fahr-
zeug und blieb auf dem Dach lie-
gen. Der Fahrer wurde dabei
leicht verletzt. Den Sachschaden
schätzt die Polizei auf etwa 7000
Euro. Ursache war laut erster Er-
mittlungen der Polizei nicht an-
gepasste Geschwindigkeit bei
kältebedingter Glätte der Fahr-
bahn.

Kurzundbündig

Alpakapullis aus Bolivien
SchwäbischGmünd.Absofort gibt
es im Gmünder Weltladen zehn
Prozent auf alle Artikel aus Alpa-
kawolle. Strickerinnen und Stri-
cker in Bolivien haben die Pullis
hergestellt zu fairen Löhnen. Er-
gänzt wird das Sortiment durch
zertifizierte Ponchos, Schals,
Stolen, Mützen, Pulswärmer und
Stulpen aus Peru.

Zu „Michael Kohlhaas“
Schwäbisch Gmünd. Die Theater-
Reihe des Gmünder Kulturbüros
startet mit einem Klassiker ins
neue Jahr: Am Mittwoch, 24. Ja-
nuar, gastiert das Landestheater
Tübingen mit Kleists „Michael
Kohlhaas“ um 20 Uhr im Stadt-
garten. Karten gibt's im
Gmünder i-Punkt sowie unter
www.schwaebisch-gmuend.de.

Haste Töne?Musste Singen!
SchwäbischGmünd.AllezweiMo-
nate treffen sich im Gmünder
Kulturcafé Menschen, die Lust
haben, mit Bärbel Schmid (Ge-
sang und Gitarre) zu singen. Es
geht quer durch alle Genres. Für
den One-Night-Choir am Mitt-
woch, 24. Januar, um 19.30 Uhr
hat die Musikerin das Motto
„Girls Girls Girls - ein Abend mit
Liedern rund um Frauennamen“
ausgewählt.

HakenanRinge,AnzugundKleid
MesseDasMotto „HochzeitsTräume“war bei der Ausstellung amSonntag imGmünder Stadtgarten Programm:
Zahlreiche Paare suchten und fanden Angebote und Inspiration für Trauung und Feier.Von Cornelia Villani

Schwäbisch Gmünd

Fünf Minuten habe es ge-
dauert, sagen Alexandra
und Christoph lächelnd:
„Dann hatten wir genau

die Ringe, die wir gesucht ha-
ben.“ Das Paar aus Straßdorf ist
auf der Messe „HochzeitsTräu-
me“ der Gmünder Tagespost im
Stadtgarten fündig geworden.
400 Menschen ließen sich hier
am Sonntag inspirieren.

Im Leutze-Saal zeigten 30
Dienstleister aus Schwäbisch
Gmünd und Umgebung, was sie
zu bieten hatten. Modehäuser,
Musiker und Fotografen waren
genauso dabei wie Tanzschulen,
Juweliere oder Stylisten. „Vieles
haben wir schon“, verriet der
Straßdorfer Christoph. Aber
Ringe und sein Anzug, die fehlen
noch. Tatsächlich wurde nicht
nur das Goldgeschmeide gefun-
den: „Wir haben einen Anzug ge-
sehen und werden dort einen
Termin ausmachen.“

„Ich sag nur, Tüll und Tränen“
Was Julias Zukünftiger vor dem
Altar tragen wird, steht auch bei
ihr zur Debatte. Mit Schwester
Jana,Mutter Jutta und ihrer künf-
tigen Schwiegermutter Moni
schaute die Gmünderin sich um.
„Wir heiraten 2025 und stehen
mit der Planung noch ganz am
Anfang.“ Sie zog den Flyer einer
Brautmoden-Anbieterin hervor:
„Auf die wären wir so wohl nicht
gekommen, das finde ich gut.“

AuchMarita undMarco heira-
ten erst im nächsten Jahr. „Wir
suchen nach Ideen und Inspira-
tion“, sagte das Paar aus Gundel-
fingen. „Gerne auch nach etwas,
was komplett anders ist“, schob
die Braut hinterher und verwies
auf den Zauberer, der sich im
Foyer präsentierte. „Das habe ich
so tatsächlich noch nie gesehen.“
Dagegen werde ihr Brautkleid
schwierig: „Ich habe schon so
viel angeschaut, ich sage nur,
Tüll und Tränen“, lächelte sie.

Viele Bräute kämen mit ge-
nauen Vorstellungen zu ihrem
Stand, erzählte Brautkleid-An-

bieterin TinaWanner. „Sie inter-
essieren sich für die Zeit, die sie
beim Kauf einplanen müssen“,
sagte die Lorcherin und nannte
ein gutes halbes Jahr. Momentan
sei wieder Tattoo-Spitze ange-
sagt, also zierlich Genähtes di-
rekt auf der Haut. „Und Blumen-
kränze, weil Vintage als Stil wie-
der aufgetaucht ist.“

Immer ein Trend scheint Tan-
zen auf der Hochzeit zu sein.
Alex Disam von der Mutlanger
Tanzschule erzählte von Paaren,
die sich für einen ganzjährigen

Kurs angemeldet hätten, weil sie
bei ihrer Hochzeit 2025 richtig
gut tanzen können wollen. „Und
weil sie sich das als gemeinsa-
mes Hobby wünschen.“ Auch
nach Tänzen auf ein bestimmtes
LiedodermitdenTrauzeugensei
er gefragt worden.

Offen für mehr Aussteller
JessicaGärtner vonderVillaHir-
zel beantwortete Fragen nach
Terminen. „Wir bieten Location
und Catering“, erzählte die
Eventmanagerin. Die meisten

Paaren fragten nach 2025. „Aber
tatsächlich waren auch welche
für dieses Jahr dabei.“Carina und
Marcel sind so ein Paar, das im
Sommer heiraten möchte, aber
noch viele Dinge auf der Liste of-
fen hat. „Wir schauen jetzt, ob
noch etwas möglich ist“, sagte
die Braut. „Zur Not heiraten wir
nächstes Jahr.“ Sie hätte sich ge-
wünscht, dass auch Anbieter aus
ihrer Heimat Göppingen da sind.
Außerdem hätten sie nach Trau-
rednern und Sängern Ausschau
gehalten. Julia hätte gerne mehr

Veranstaltungsorte gesehen, und
Alexandra und Christoph ver-
misstenmehr Essensanbieter.

„Wir sind offen für mehr Aus-
steller“, betonte Lara Tschabrun
von der SDZ Druck und Medien
GmbH, der Bedarf sei ja wirklich
vorhanden. Nach Sängern habe
sie bis zum Schluss gesucht, aber
da hätten ihr die Engagements
beimFaschingeinenStrichdurch
die Rechnung gemacht.

e Mehr Bilder gibt's unter
www.tagespost.de.

Eine schöngedeckteHochzeitstafel: VieleBesucherinnenundBesucherderGmünderHochzeitsmesse ließensich imStadtgartenvondenAn-
geboten inspirieren und deckten sichmit Infomaterial an den unterschiedlichen Ständen ein. Fotos: Hartmut Hientzsch

”
Angesagt sind
Tattoo-Spitze

und Blumenkränze.“
TinaWanner
Brautkleid-Anbieterin

Welche Möglichkeiten beim Thema Hochzeitsfotografie gibt es? Be-
ratung dazu gab es bei der Hochzeitsmesse der Tagespost.

DieBesucherinnenundBesucher konnten sich viele schöneBrautklei-
der, vor allem in Cremetönen, anschauen.

Personal istwichtig–aberwohernehmen?
VR-Bank Ostalb „Personal als Erfolgsfaktor“ ist ThemabeimNeujahresempfang in Aalen.
Aalen.Wenn die VR-Bank Ostalb
Gäste ausWirtschaft, Politik und
öffentlichem Leben zum Neu-
jahrsempfang in den Aalener
Kulturbahnhof lädt, stehen gro-
ße gesellschaftliche Themen auf
dem Programm. In diesem Jahr
diskutierte das Podium über
„Personal als Erfolgsfaktor“.
Denn: Der Wirtschaft gehen die
Fachkräfte aus, spätestens, wenn

in einigen Jahren die Baby-Boo-
mer in Rente gehen. „Die Uhr
tickt ganz brutal, und ich habe
Angst, dass wir auch das Thema
demografischer Wandel verpen-
nen, so wie wir Digitalisierung
und Dekarbonisierung verpennt
haben“, brachte es Podiumsgast
und Landrat Dr. Joachim Bläse
auf den Punkt. Aalens Oberbür-
germeister Frederick Brütting
hinterlegte den Trend mit Zah-
len: EtwadieHälfte derMitarbei-
terinnen und Mitarbeiter in sei-
ner Stadtverwaltung ist über 50:

„Um die Abgänge auszuglei-
chen, müssen wir ab sofort jedes
Jahr zirka 100 Kolleginnen und
Kollegen neu einstellen.“ Kurt
Abele, Vorstandsvorsitzender
der VR-Bank-Ostalb, moderierte
das Forum. Auch seine eigene
Branche werde nicht mehr von
Bewerberinnen überrannt, wie
es noch vor wenigen Jahrzehn-
ten der Fall gewesen sei: „Die At-
traktivität und das öffentliche
Ansehen des Bankberufs haben
inzwischen abgenommen“, sagte
er. Gemeinsam mit den Disku-
tantinnen und Diskutanten
machte er sich auf die Suchenach
konkreten Lösungsvorschlägen.
Wie kann Nachwuchs auch für
vermeintlich unattraktive Beru-
fe gewonnenwerden?

Vermeintlich unpopuläre Berufe
Zunächst, in dem klar wird, dass
diese Berufe gar nicht unattrak-
tiv sind: „Wir können stolz sein
auf unseren Job, in dem wir uns
tagtäglich bemühen, Herzens-
wünsche unserer Kunden zu er-
füllen“, verdeutlichte Abele.
Auch Claudia Prusik, Vorsitzen-
de der Geschäftsführung der
Bundesagentur für Arbeit Aalen,
ist mit von der Partie: „Wir pla-

nen eine Woche in unserem Be-
rufsinformationszentrum, in
dem wir nur vermeintlich un-
populäre Berufe vorstellen“, sag-
te sie. Für dasHandwerk saßKat-
ja Maier, Zimmerermeisterin in
Lippach und Kreishandwerks-
meisterin, auf dem Podium. Sie
berichtete von steigenden Azu-
bi-Zahlen im Handwerk. Das rei-
che aber längst nicht aus: „Wir
müssen etwas tun und ohne Zu-
wanderung schaffen wir das
nicht“, sagte sie. Gerade die klei-

nen Handwerksbetriebe hätten
als Arbeitgeber unschätzbare
Vorteile: „Viele Handwerksbe-
triebe auf der Ostalb haben ja
Angst, dass ihre Beschäftigten
von Zeiss abgeworben werden“,
erzählte die Praktikerin. Das Plus
dieser kleinen Betriebe sei je-
doch, dass sie viel individueller
und persönlicher auf die Mit-
arbeiter zugehen könnten als ein
Großkonzern. Oft mache die
Unternehmenskultur den Unter-
schied aus, so Kurt Abele. Jo-

chen Wörner, Leiter der Kauf-
männischen Schule Aalen, wies
auf diewichtigeRolle derAusbil-
dungsmessen hin.

Vier-Tage-Woche?
Wie Automatisierung und Digi-
talisierung einen ersten Beitrag
gegen den Fachkräftemangel
leisten können, skizzierte Brüt-
ting: Im Eisregen der vergange-
nen Tage sind vernetzte Glätte-
sensoren undMeldeanlagen zum
Einsatz gekommen: „So konnte
der Winterdienst schon abends
streuen und musste nicht nachts
raus.“ Im Bauhof gilt im Sommer
alle zwei Wochen die Vier-Ta-
ge-Woche, wie der Schultes be-
richtete: „Der Impuls kam vom
Personalrat, das war problemlos
möglich.“

Kritisch meldete sich in der
anschließenden Fragerunde der
Aalener Unternehmer Mattias
Seydelmann aus dem Publikum
zu Wort: „Wenn alle eine Vier-
Tage-Woche einführen, geraten
wir in einen Teufelskreis“, sagte
er. Angesichts der demografi-
schen Entwicklung müsse künf-
tig von allen wieder mehr, nicht
weniger gearbeitet werden.

Bernhard Hampp

Beim Neujahrsempfang der VR-Bank Ostalb geht es um Personal als
Erfolgsfaktor und umFachkräftemangel. Foto: Oliver Giers

”
Die Uhr tickt
ganz brutal.“

Dr. Joachim Bläse
Landrat

Betrunken
gegenAuto
Unfall 62-Jähriger landet
nach Trunkenheitsfahrt im
imGraben und flüchtet.

Schwäbisch Gmünd-Bargau. Ein
62-Jähriger war in der Naht zum
Samstag gegen 4 Uhr mit seinem
Dacia in der Bargauer Steigstra-
ße in Richtung Stauferstraße
unterwegs. Auf Höhe des Bar-
gauer Friedhofs geriet der 62-
Jährige, laut Polizeibericht offen-
bar aufgrund seiner Alkoholisie-
rung, zu weit nach rechts und
stieß gegen einen dort geparkten
Opel. Der Opel wurde daraufhin
gegen eine Mauer und einen da-
vor geparkten VW geschoben.
Der VW prallte danach gegen
den vor ihm geparkten Seat. Oh-
ne sich um den Schaden zu küm-
mern, setzte der 62-Jährige die
Fahrt fort in Richtung Bettrin-
gen.

Beim Verlassen des Kreisver-
kehrs beim Bargauer Sportplatz
kam er zu weit nach rechts und
blieb anschließend im Straßen-
graben liegen.DerMannentfern-
te sich zu Fuß, konnte aber nach
kurzer Fahndung mit mehreren
Streifenwagen in der Nähe des
Kreisverkehrs festgenommen
werden. Der 62-Jährige hatte
leichte Verletzungen erlitten.
Die Schadenshöhe beläuft sich
auf mehrere 10000 Euro. Der
Mannmusste eine Blutentnahme
über sich ergehen lassen, sein
Führerschein wurde einbehal-
ten. Mitarbeiter des Bauhofs wa-
renzurBeseitigungder ausgelau-
fenen Betriebsstoffe im Einsatz.
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